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umsıchtig un! überzeugend den Sıtz ım Leben für dıe Rezeption der Oıikonomik in (se-
meınden des paulınıschen Miıssıonsgebietes. Beım Kap „Die Lexte der Aa-
mentliıchen Haustateltradıition“ (  - lıegt auch umfangmäßig der Schwerpunktder Diıssertation. IJen Haustateln des Kolosser- un: des Epheserbriefes und der Loya-lıtätsparänese des Petrusbrietes 1sSt Je eın eıl des Kapıtels gewıdmet: Auft ine Über-
SEIZUNg, Begründung der Abgrenzung un:! Anmerkungen ZUur Textkritik tolgt jeweılseıne Strukturanalyse, sachgemäfß verbunden mMI1t form-, ıterar- un: redaktionskriti-
schen Beobachtungen. Di1e sorgfältige synchronische Betrachtung stellt die ann tol-
gende tortlaufende Exegese der ausgegrenzten Textabschnitte auf eın gul gesichertesFundament. Jeder Kapıtelteıl wırd 1n einem „Ergebnis” zusammengefaßst. Das Kap„Dıie neutestamentliche Haustatelethik als Ergebnıis einer christlichen Auseinanderset-
ZUNg miıt gesellschaftlıchen Normen. Auswertung un: Ausblick“l möchte
Anregungen un: Hınweise geben ZUur Prüfung der Frage, ob un Iinwieweılt den Haus-
tafeln, die sıch als konkrete ethische Empfehlung (unter mehreren zeıtgenössısch VOT-
handenen Möglıichkeiten) Z christlichen Gestaltung der zwıschenmenschlichen
Beziehungen 1m antıken Haus erweısen, wobel die zwiıischen patrıarchalischen un:
emanzıpatorıischen Strömungen vermıiıttelnde Konzeption der Oikonomik zugrunde-lıegt, veränderten geschichtlich-gesellschaftlichen Bedingungen och eiıne sach-
lıch-inhaltliche Bedeutung zukommt In die Ausführungen sınd l1er Exkurse
eingefügt: Zur Problematik eiıner Dıifferenzierung zwıschen Haus- un: Ortsge-meınde (86—93); Die patrıa .  E Zur relıg10ns- un tradıtionsge-schichtlichen Einordnung der christologisch-ekklesiologischen Haupt-Leıb-Vorstel-lung 1mM Epheserbrief b  > Der Herrscherkult 1m Imperium omanum
Begınn der KaıserzeitS

Dıie Diıssertation zeichnet sıch durch eınen klaren Aufbau, umsiıchtige Argumentatıo-
NCN, plausıble Ergebnisse und anregende, weıterführende Fragen aus Diese Schätze
mUüssen aber durch eıne anstregend winzıge Schrift (ca. 90 Anschläge PrO Zeıle) un
mehrtache Wıederholungen VO  — Gedanken un: Beobachtungen hindurch mühsam
aufgespürt werden. Dıe vielen ausdrücklichen Rückverweise in den Anmerkungen Ias-
SC  — Nnur einen eıl der tatsächlichen VWıederholfreudigkeit erkennen. Eıne energıischeStraffung des TLextes hätte die Wahl eıner angenehm lesbaren Schrifttype ermöglicht,den Buchumfang auf eın erträgliches Ma{iß reduziert un die wertvollen Beobachtungeninteressierten Lesern ber den Kreıs der Dıssertationsreferenten und der Rezensenten
hinaus zugänglıch gemacht. Dıi1e fehlenden Indices werden durch die austührliche In-
haltsübersicht (I1X-XV) nıcht ErSeLZt Eın Verzeichnis der benutzten Literatur
ibeschliefßt das Werk ENGEL

('’HRISTUS FÜR WOLFGANG TRILLING. Hrsc Karl Kertelge, I’raugottHoltz Hans-Peter Maärz. Freiburg—-Basel-Wien: Herder 1990 51}
Der vorliegende Festschrittband weckt Interesse schon aufgrund der Umstände se1-

HCF Entstehung. Derjenige, der durch iıhn geehrt werden soll, hatte seın akademisches
Arbeıtsteld 1m Bereich der ehemaligen DDR: 1n Thüringen un Sachsen. Der
Schwerpunkt lag dabe!l autf eiıner Art ökumenischer Gastdozentur evangelıschenTheologischen Seminar 1n Leıipzıg, uch dem Oratorium angehörte. Ort un:
Zeıt wecken Assozıatiıonen Montagsgebete un: Demonstrationen für Menschen-
rechte. Von all dem wiırd 1n dem Band treilich kaum eiıne Andeutung spürbar. Der
Grund hıegt 1Im frühen Entstehen des Bandes un 1n seıner Herkuntft aus dem
St Benno-Verlag Leıipzıig als der Reihe „Erfurter Theologische Studien“ mıiı1ıt der
kirchlichen Druckerlaubnis VO 1988 S1e setizte damals 1n jedem Falle dıe staatlıche
Bıllızung des Manuskrıpts VOTraus, mıt Eıngriffen des Mıiınisteriums für Staatssıcherheit
bıs in Einzelheiten des Textes hiıneıin. Man mu{ß Iso zwıschen den Zeılen lesen. Dıie
Reihe der utoren 1St gemischt aus Ost un: West, Evangelısch un Katholisch. Schon
1es macht den Reız der Studıe aus Dem breiten Spektrum der utoren entspricht eın
solches der behandelten Themen un: zugrundegelegten nsätze. Entsprechend den
Arbeiten B RET vgl das vollständıge erzeichnis der Veröffentlichungen 299—312) lıegteın starker Schwerpunkt beı Beıträgen ZU Matthäusevangelium un: Ort beı ekklesio-
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logisch relevanten Texten un: Themen ber uch Markus, Lukass, Paulus un: Johan-
NC kommen Wort. Lesenswert sınd AZıu Beıträge mehr grundsätzlicher Art W1€e der
einführende Artıkel VO  a Heıinz Schürmann : „Bibelwissenschaft dem Wort Gottes“”

1—42), in dem der Erturter Nestor der katholischen Neutestamentler in der ehemalı-
DD  Z ErNEUL die Grundlagen der VO ıhm und gemeınsam herausgegebenen„Geıistlıchen Schriftlesung“ reflektiert. Eınen Kontrapunkt am bıldet ein bewegender

Text, mıt dem das Buch schliefßst. Siegfried Hübner schreıbt hier ber: 9 ‚Heımgesucht
ber uUuNnseTrTre Krafrt‘ Ernsttall im Glauben“. Hıer kommt ehesten das
Leıid ZUr Sprache, das uch durch dıe Erfahrung des Unrechtsregimes verursacht
wurde. Hermeneutische Besinnungen klingen u.,. 1n den Beıträgen VO Werner Vogler
ber den historischen Jesus un dıe nachösterliche Christusverkündigung (43—54), VO
Franz Mußner ber den „Juden POSL Christum“ (67—73), VO'  —_ Günther Baumbach ber
Jesu Judaıizıtät (74—83) und VOT allem VO I raugott Holtz ber „1as Alte Tlestament un!
das Bekenntnis der trühen Gemeinde Jesus Christus“ (55—66) Hıer steht VOTr al-
lem in den Schlufßretlexionen Lesenswertes ber dıe Geschichtlichkeit theologischer
Auslegungsprozesse (65 Es bleibt freilich eingegrenzt aut dıe Neuinterpretation des
Alten Testaments durch das Neue. Heute müfßten un: könnten die Linıen weıter SCc-werden. BEUTLER

MCDERMOTT, JOHN M, La sofferenza nella bibbia. Sagg10 dı teologıa bıblica
(Pıccola Biblioteca dı teologıa Rom Dehoniane 1990 200
Un lıbro orıgınale dıfficıle da incasellare categorıe bıbliografiche precostıtu-

ıte, quello offertocı dal McDermott tiıtolo de]l volume CLa sotftferenza uU1nNnad-
nella bıbbia” unısce g1A se da un parte ı] „ dall’altra quella esperienza

COSI tıp1ıcamente profondamente che la softerenza. La scrittura l’uomo che
S1 interroga sulla propria esistenza sSsONO mess1ı In CSS0O confronto. Pertanto, forse Pro-
pr10 nıentfe dı meglıo, pCI ailrontare tale tema, dı quel „metodo ıbrıdo“ (cosi .Ome
’autore STESSO lo definisce), m1sto dı esegesı della scriıttura dı speculazıone dell’uomo
che S1 interroga, che sta alla ase dell’opera che costitulsce ad l’origina-lıta la torza persuasıva. Carattere iıbrıdo del metodo 10 COMPTroMmMEetLLeE In alcun
modo l’unıitäa dell’opera. Rınuncı:ando ad approccı1o0 q} bıblico che „analızza
massacrando”, ”’autore interroga ed interpreta Ia secrıttura mettendone 1n rısalto la d1-
namıca unıtä. L2AE tutt’uno CoOnN 1l N  » ed ı] Cristo ı] CeNLrOo CU1l le parzıalı
rısposte le domande AaNCOTa aperte del’ AT l rıyolgono 1n AL Questo approcciounıficante criıstocentrico gulda l’analısı de1 molteplicı passı scrıtturısticl, rısveglıando
nello SLESSO ettore ”attesa dı quella r1sposta, ın CUl Dı0, rıvelando ı] SUul! volto d’amore
in Crıisto, svela ’enıgma dell’esistenza Un approcc1o alla serıittura che,
rinunclare alla sclentiticıtä all’integrazione de] riısultatı dell’esegesı, C1 dı -
spırare in S55a quell’unıtä dı ispırazıone troppo SpeSSO dımenticata, volontarıamente

Lra parentesl.
La prıima meta del volume dedicata Al AF L’ıntento NO qu1 quello dı tracclare

un’evoluzıone storıca de problema della sofferenza all’interno delP’AT, pluttosto dı
tfarne un’analısı tematıca, all’interno della quale sıngolı tem1 VENSONO dı volta in volta
enucleatı sviluppatı attraversando diverse epoche hbrı dell’ AT" La torza speculatıvadell’autore fa S1 che NO S1 scada nella semplıce superficiale cCıtazıone parafrası dı
numerosı test] bıblıcı, che SCIMPIE S1 coglıere Poriginalıtä la profonditä COoOnN
CUul la fede ebraica affronta ı] problema della sotterenza. Una fede che ne] SU! realısmo,
nella Su valorızazzıone de] dalla glustizla della ricompensa terrena,
s;mp.r € S1 salvaguardıa dal Ia trascendenza dı Dıo dalla stor1a. In qUESLOrıteni1amo de Z1UStO ı] 21uUd1Z10 che l’autore da sulla tede ebraica, r1ıconoscendo in
csSsa un PCTITENNE critica chi comprenda la trascendenza dı Dı10 iın modo tale da SCPa-
rare Dı0 dalla stor1a dalle aZ10N1 che in essa I’uomo compie, relegando Os1
anche Ia glustizla dıvıina semplicemente a] dı la dı qUESTLO mondo dı questa stor1a. Una
critica che ne] 1VO la NOSLra socletä ggntemporgngg SseEgNaTLAa dall’individualismo
dı chı, dı tronte alla propria all’altruı sofferenza, S1 rıplega 1n SLESSO, cercando ı]

dell’esistenza nel rıcondurre se, attraverso la TiCcerca tutt]ı cost1 della
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